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IWH-Konjunkturbarometer Ostdeutschland: 

Inlandskonjunktur regt ostdeutsche Produktion an 

Abbildung: 

Reales Bruttoinlandsprodukt in Mio. Euro und Veränderung gegenüber Vorquartal in % 

verkettete Volumenangaben, kalender- und saisonbereinigter Verlauf (BV 4.1) 

 IWH 

Quellen: Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder“; Vierteljährliche VGR des 
IWH für Ostdeutschland (ohne Berlin), Stand: März 2015; Darstellung des IWH. 

Die Produktions- und Dienstleistungsstandorte in den Neuen Bundesländern profitie-

ren sichtlich von der anziehenden Konsum- und Investitionskonjunktur der deut-

schen Wirtschaft. Mit Ausnahme des Finanzierungs- und Versicherungssektors so-

wie des Verkehrsgewerbes ist die Bruttowertschöpfung im vierten Quartal 2014 in 

allen Bereichen der privaten Wirtschaft gestiegen. Das Bruttoinlandsprodukt erhöhte 

sich – saisonbereinigt nach dem Berliner Verfahren – wie in den Alten Bundeslän-

dern gegenüber dem dritten Vierteljahr um 0,6% und damit deutlich stärker als im 

Dezember zunächst geschätzt. Gegenüber dem Vorjahresquartal kletterte der Zu-

wachs auf 1,4%. Im Durchschnitt des Jahres 2014 wuchs die gesamtwirtschaftliche 

Produktion – nach der neuen Schätzung des IWH – um 1,5% und somit nur wenig 

schwächer als in Westdeutschland.  

 

Kräftig expandierte die Produktion – wie bereits im Quartal zuvor – in der Industrie. 

Allerdings kamen die konjunkturellen Impulse aus dem Inland hier nicht allen Güter-

bereichen zugute. Während die Produzenten von Maschinen, Geräten und Fahr-

zeugen sowie von langlebigen Konsumgütern und deren Zulieferindustrien auf hohe 

Umsatzzuwächse im Schlussquartal verweisen können, waren die Umsätze der Ver-

brauchsgüterproduzenten im Inland erneut rückläufig. Dagegen stiegen deren Aus-

landsumsätze, sodass dieser Bereich, der stark vom Ernährungsgewerbe geprägt 

wird, insgesamt ein Umsatzplus erreichte. Einen solchen Erfolg im Ausland konnte 

die größte Produzentengruppe der ostdeutschen Industrie, die Hersteller von Vor-
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leistungsgütern, nicht verbuchen. Sie erzielte dort deutlich weniger Verkaufserlöse 

als zuvor. Die Investitions- und die Gebrauchsgüterproduzenten konnten hingegen 

auch im Ausland ihren Absatz steigern.  

 

Das ostdeutsche Baugewerbe profitierte zum Jahresende ebenfalls von der anzie-

henden Investitionskonjunktur. Allerdings fielen die Nachfrageimpulse nach neuen 

Hoch- und Tiefbauten im Osten weniger stark als im Westen aus. Der Umsatz und 

die Wertschöpfung sind nach einem halben Jahr rückläufiger Entwicklung gegenüber 

dem Vorquartal gestiegen.  

 

Die Konsum- und Investitionskonjunktur stimulierte nicht nur die Herstellung von 

Industriegütern und Bauleistungen, sondern auch den Handel und das Gastgewerbe 

sowie die Immobilienwirtschaft und die Unternehmensdienstleister. Im Bereich Infor-

mation und Kommunikation hat sich die Expansion verlangsamt, Verkehr und 

Lagerei mussten, wie auch die Finanz- und Versicherungswirtschaft, Rückgänge an 

Wertschöpfung hinnehmen. Von den öffentlichen Dienstleistern gingen erneut keine 

belebenden Impulse auf die Konjunktur aus. 

 

Für die ersten Monate des Jahres 2015 deuten die vorlaufenden Konjunkturindikato-

ren auf eine Fortsetzung des Leistungsanstiegs der ostdeutschen Wirtschaft hin. 

Wie das IWH bereits im Januar berichtet hat, haben sich die Geschäfts- und die 

Produktionserwartungen der Industrie aufgehellt. Laut Verbandsumfragen gehen 

insbesondere die Maschinen- und Anlagenbauer sowie die Hersteller von Elektro-

technik und Elektronik zuversichtlich ins Jahr 2015. Dagegen erwarten erneut weniger 

Bauunternehmen steigende Geschäfte im neuen Jahr. Die positiv gestimmten Unter-

nehmer befinden sich aber immer noch in der Überzahl. Die Auftragsbücher im Ver-

arbeitenden Gewerbe und im Baugewerbe sind insgesamt gut gefüllt. 
 
 
Zur Berechnung des IWH-Konjunkturbarometers für Ostdeutschland siehe IWH, Wirtschaft im 
Wandel, Jg. 9 (16), 2003, 471 f.  
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Die Aufgaben des Leibniz-Instituts für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) sind die wirtschafts-

wissenschaftliche Forschung und wirtschaftspolitische Beratung auf wissenschaftlicher Basis. Das 

IWH betreibt evidenzbasierte Forschung durch eine enge Verknüpfung theoretischer und empiri-

scher Methoden. Dabei stehen wirtschaftliche Aufholprozesse und die Rolle des Finanzsystems bei der 

(Re-)Allokation der Produktionsfaktoren sowie für die Förderung von Produktivität und Innovationen 

im Mittelpunkt. Das Institut ist unter anderem Mitglied der Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose, 

die halbjährlich Gutachten zur Lage der Wirtschaft in der Welt und in Deutschland für die Bundes-

regierung erstellt. 

Das IWH ist Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. Die Leibniz-Gemeinschaft verbindet 89 selbstständige 

Forschungseinrichtungen. Deren Ausrichtung reicht von den Natur-, Ingenieur- und Umweltwissen-

schaften über die Wirtschafts-, Sozial- und Raumwissenschaften bis zu den Geisteswissenschaften. 

Leibniz-Institute bearbeiten gesellschaftlich, ökonomisch und ökologisch relevante Fragestellungen. 

Aufgrund ihrer gesamtstaatlichen Bedeutung fördern Bund und Länder die Institute der Leibniz-Gemein-

schaft gemeinsam. Weitere Informationen unter www.leibniz-gemeinschaft.de. 
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